
Herausgeber und Verlag: Cuxhaven-Niederelbe Ver-
lagsgesellschaftmbH&Co. KG, Kaemmererplatz 2, 27472
Cuxhaven. Geschäftsführung: Ralf Drossner. Leitung
Vermarktung: Lars Duderstadt, Ulrike vonHolten (Stv.).
Redaktionsleitung: Ulrich Rohde (V.i.S.d.P.) Mantel-
redaktion: Christoph Linne, Redaktionsgemeinschaft
Nordsee, Hafenstr. 140, 27576 Bremerhaven. Druck:
Druckzentrum Nordsee der Nordsee-Zeitung GmbH, Am
Grollhamm 4, 27574 Bremerhaven. Sämtliche Inhalte
unserer Angebote – Print und Digital – sind, wenn sie
nicht von Dritten eingestellt wurden, urheberrechtlich
und markenrechtlich geschütztes geistiges Eigentum.
Auch von Dritten eingestellte Inhalte sind nicht frei nutz-
bar, sondern für die jeweiligen Nutzer oder Rechteinha-
ber als geistiges Eigentum geschützt. Als Leser bzw. Nut-
zer unserer Medienangebote dürfen Sie unsere und die
von Dritten in das Angebot eingestellten Inhalte zu pri-
vaten und schulischen Zwecken nutzen, nicht aber selbst
publizieren oder kommerziell verwenden, das gilt auch
für die Verbreitung in sozialen Netzwerken. Auch bei der
erlaubten privaten und schulischen Nutzung dürfen die
Inhalte nicht verändertwerden, insbesondere dürfen Co-
pyright-Hinweise oder andere Hinweise auf Rechte
und/oder EigentumDritter nicht entfernt werden. Bei er-
laubten Nutzungen ist in jedem Fall die Quelle zu nen-
nen. Für alle weiteren Nutzungen bedarf es unserer aus-
drücklichen vorherigen Zustimmung.

Ihr Draht zu uns
Probleme mit der Zustellung?
4 Zustellservice -100

Montag bis Sonnabend, ab 7 Uhr.
Fragen zu Ihrem Abo?
4 Leserservice -333

Montag bis Freitag, ab 9 Uhr.

Lokalredaktion:
Sie erreichen unsere Redaktionsmitglie-
der persönlich, in der Regel in der Zeit
von Montag bis Freitag, 10 bis 15 Uhr.

Cuxhaven: (0 47 21) 585-
Otterndorf: (0 47 51) 901-
4 Kai Koppe (kop) -377
4Wiebke Kramp (wip) -371
4 Tim Larschow (til) -361
4 Frank Lütt (flü) -318
4 Jens-Christian Mangels (man) -234
4 Denice May (may) -320
4 Jens Potschka (jp) -362
4Maren Reese-Winne (mr) -391
4 Ulrich Rohde (ur) -303
4 Egbert Schröder (es) -168
4 Jan Unruh (jun) -367
4 Herwig V. Witthohn (hwi) -393
Bitte nutzen Sie im Fall der Nichterreich-
barkeit auch die Sprachboxen, um eine
Nachricht zu hinterlassen. Sie werden
vom gewünschten Ansprechpartner zu-
rückgerufen.

E-Mail: redaktion@cuxonline.de

Leseranwalt
Hans-Joachim Milewski ist als
Leseranwalt der Cuxhavener
Nachrichten und der Niederel-
be-Zeitung unter folgender
E-Mail-Adresse zu erreichen:
HMilewski@cuxonline.de
Seine Postadresse lautet:
Hans-Joachim Milewski,
Theodor-Storm-Str. 4,
21762 Otterndorf
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Fotoschau
Fünf hoch vier:
Ausstellung zum
Jubiläum
Otterndorf. Anlässlich des Jubilä-
ums „625 Jahre Otterndorf“ fin-
den in der Galerie der Altstadt-
Buchhandlung verschiedene
Veranstaltungen statt, die Ot-
terndorf inunterschiedlichenFa-
cetten darstellen. Den Auftakt
macht die Fotoausstellung „Fünf
hoch vier“ der Fotografen Hans-
Peter Dorn und Michael Schäfer.
Mit einem frischen Blick und
einer Auswahl teils ungewöhnli-
cher Perspektiven präsentieren
sie Otterndorf auch jenseits der
bekannten Fotomotive. Die Auf-
nahmen sind vom 8. Februar bis
15. März in einer interaktiven
Ausstellung zu bewundern. Die
Vernissage geht am Sonnabend,
8. Februar, ab 11 Uhr in den Ga-
lerieräumen der Altstadt-Buch-
handlung, Johann-Heinrich-Voß-
Straße 8, über die Bühne.

Besonderheit: Über QR-Codes
erhalten Besucherinnen und Be-
sucher der Ausstellung zusätzli-
che Informationen zu den einzel-
nen Bildern. Thematisch reicht
die Bandbreite von Natur, Sport
und Kultur bis hin zu kommuna-
ler Infrastruktur und Touris-
mus. Geöffnet ist die Ausstellung
vonMontagbis Freitag inder Zeit
von 10 bis 13 Uhr und von 14.30
bis 18 Uhr sowie am Sonnabend
von 10 bis 13 Uhr. (red)

Erst Deichbrand - jetzt Lebensretter
Renke Ostermann gibt als erstes Match aus der DKMS-Registrierung auf dem Festival seine Stammzellspende

Kreis Cuxhaven. Erst ein Bier,
dann ein Döner, dann anmel-
den zum Leben retten. So ver-
lief im vergangenen Jahr Tag
eins auf dem Deichbrand-Fes-
tival für Renke Ostermann (21)
aus Campen bei Bremen. Was
daraus wurde? Tickets für die-
ses Jahr und eine Stammzell-
spende, die vermutlich ein Le-
ben rettet.
„Ich liege bequem, ich kannmich
nicht beklagen“, lautet nicht et-
wa Renke Ostermanns Lagebe-
richt vom Campingplatz des
Deichbrand-Festivals im vergan-
genen Sommer. Sondern sie ist
seine Beschreibung, wie sich Le-
ben retten anfühlt. Angeschlos-
sen an ein sogenanntes Aphere-
segerät bleibt ihm wenig Bewe-
gungsfreiraum. Doch er hält die
notwendigen fünfStundendurch
und gibt so einem fremden Men-
schen die Hoffnung auf eine
zweite Lebenschance. Renke ist
der erste Spender, der ausderRe-
gistrierungsaktion der DKMS auf
dem letztjährigen Festival her-
vorgegangen ist.

Im Juli noch feiert er gemein-
sam mit Freunden das Leben.
Fünf Tage lang geht es für den
21-Jährigen nach Nordholz zum
Deichbrand. Es ist das erste Mal
dort für Renke, also begibt er sich
gleich zu Beginn auf eine Erkun-
dungstour. „Auf dem Weg zum
Infield haben wir kurz Halt ge-
macht an der Bierbude, dann
einen Döner gegessen und dann
war die DKMS direkt die dritte
Anlaufstelle.“ Eine gute Entschei-
dung, wie sich nurwenigeMona-
te später herausstellt. Denn Ren-
kes genetischer Zwilling wartet
auf Hilfe.

Neben ihm entscheiden sich
an diesem und den drei folgen-
den Festival-Tagen noch knapp
1600 Menschen für eine Regis-
trierung als potenzielle Stamm-
zellspender. Und natürlich ach-
tet das Team auf gut überlegte
und aufgeklärte Entscheidungen
- trotzderSommerstimmungund
des Bieres. Schließlich würde ein
Rückzieher zum späteren Zeit-

punkt niemandem helfen. Und
weil die Aktion 2024 so ein Er-
folg war, wird die DKMS auch
dieses Jahr wieder auf dem
Deichbrand sein und fragen:
„Are You A Match?“

„Ein Festival ist der beste Ort
für die Registrierung“
In Renkes Augen: Genau richtig.
„Ich würde behaupten, ein Festi-
val ist der beste Ort für die Regis-
trierung. Ohne Bezug im persön-
lichen Umfeld hätte ich es wahr-
scheinlich versäumt, mir ein Re-
gistrierungsset nach Hause zu
bestellen.“ An Ort und Stelle ist
das alles schnell erledigt. „Das
hat vielleicht fünf Minuten ge-
dauert. Mund auf. Stäbchen rein.
Spender sein. Das hat mich ge-

catcht und war easy.“ Und weil
es so einfach geht, lassen sich
auch Renkes Freunde direkt re-
gistrieren. „Da war kein Zögern.
War klar, dass daswas Gutes ist.“

Und dann ist das Deichbrand
für`s Erste vorbei. Doch richtig
vergessen kann Renke es nicht.
Denn nur wenige Wochen spä-
ter flattert der erste Brief der
DKMS insHaus. Renkekommtals
Spender für eine an Blutkrebs er-
krankte Person infrage. Er lässt
sich beim Hausarzt Blut abneh-
men, aber glaubt noch nicht dar-
an.

„Wie wahrscheinlich ist das
schon, dass das so schnell
klappt?“ Als dann erneut die Zu-
sage kommt, ist er gerade bei
einem Volleyballturnier. „Da ha-

be ich mich dann wirklich ge-
freut. Das war schon ein kleines
Glücksgefühl.“

„Spenden ist einfacher, als
ich mir das vorgestellt habe“
Bevor es aber wirklich losgehen
kann, muss Renke durchge-
checkt werden. Ärztliches Perso-
nal prüft, ob er fit genug ist für
die Spende. Ein Prozedere, das
Renkes Mama Andrea Oster-
mann sehr beruhigt.

Als sie ein paar Wochen spä-
ter neben ihrem Sohn bei der
Stammzellspende sitzt, ist sie ent-
spannt. „Wannmachen das denn
die jungen Leute sonst, sich ein-
mal komplett durchchecken zu
lassen? Ich finde das super, er ist
ja fit.“

Die Stammzellen werden Ren-
ke über das periphere Blut ent-
nommen. Fünf Stunden lang ist
er am Spendentag an das soge-
nannte Apheresegerät ange-
schlossen, das die Stammzellen
aus seinem Blut filtert. Obwohl
er dafür die ganze Zeit eine fei-
ne Nadel in jedem Arm hat, lau-
tet sein Fazit am Ende: „Ich kann
nur jedem empfehlen, sich regis-
trieren zu lassen. Spenden ist
noch einfacher, als ich mir das
vorher vorgestellt habe.“

Wer also noch nicht regis-
triert ist, kann das ganz einfach
und kostenlos nachholen über
die Web-Adresse dkms.de oder
vom 17. bis 20. Juli auf dem
Deichbrand-Festival am DKMS-
Stand. (red)

Nur wenige Monate nach seiner Registrierung auf dem Deichbrand-Festival spendet Renke Ostermann (21) tatsächlich Stammzellen. Foto: DKMS

Stadt tritt dem Wolfsmonitoring-Projekt bei
Erkenntnisse über die Population werden den weiteren Umgang bestimmen / Küstenheiden und Wernerwald im Fokus

Cuxhaven. Kein Geheimnis ist,
dass der Wolf längst auch Berei-
che durchstreift, die innerhalb
der Cuxhavener Stadtgrenzen
liegen. Nutztierrisse in Arensch,
Lüdingworth oder im Raum Al-
tenbruch zeigten, dass der Beute-
greifer keineswegsnur eine theo-
retische Bedrohung für das auf
den Weiden stehende Vieh dar-
stellt. Im städtischenUmweltaus-
schuss war der Wolf deshalb er-
neut Thema: Die Stadtverwal-
tung informierte über den ge-
planten Beitritt zum Wolfsmoni-
toring-Projekt.

Am kommenden Montag wol-
len Stadt, Landesbehörden und
der Landkreis einen entspre-
chenden Vertrag mit den Jäger-
schaften unterzeichnen. Es geht
dabei darum, belastbare Daten
über die lokale Wolfspopulation
zu gewinnen; im Ergebnis soll
sich daraus der unter der Über-
schrift „Wolfsmanagement“ ste-
hende künftige Umgang mit den
Tieren ableiten. Die gezielte Ent-
nahme (was nichts anderes heißt
als der Abschuss) im Konfliktfall
wird mit Rücksicht auf Interes-
sen der Landwirtschaft und des
Deichschutzes konkret angespro-
chen, dennoch gehen die Unter-
zeichner des Papiers von einer
grundsätzlichen Vereinbarkeit
des Wildtieres Wolf und der hei-
mischen Kulturlandschaft aus.
Was das angeht, ist in der Präam-
bel der Kooperationsvereinba-

rung, explizit von der „Akzep-
tanz des Wolfes als heimisches
Wildtier im Landkreis“ die Rede.

Dezernent über das Ziel:
„Eine Datenbasis schaffen“
BeimerstenSchritt (nämlichdem
Monitoring-Verfahren) geht es

nach den Worten von Cuxha-
vens Umweltdezernent Andreas
Eickmann in erster Linie um Em-
pirik: „Man möchte eine belast-
bare Datenbasis schaffen“, sagte
Eickmann und sprach in diesem
Zusammenhang von der Mög-
lichkeit der exakten geografi-

schen Zuordnung, die bei Ama-
teur-Aufnahmennicht immer ge-
geben sein mag, aber dann vor-
liegt, wenn ein Wolf von den im
Rahmen des Monitoring-Verfah-
rens zu installierenden Wildtier-
kameras erfasst wird. Die Stadt
wird die Ausbringung dieser

Fotofallen in Absprache mit der
Jägerschaft koordinieren, für
Verbrauchsmaterial wie Akkus
oder Batterien aufkommen, sich
letztlich aber auch mit den Er-
gebnissen beschäftigen. „Das
Spannende wird sein, wenn wir
nach sechs oder auch nach zwölf
Monaten tatsächlich in die Aus-
wertung gehen“, sagte der Dezer-
nent, dem die Umweltausschuss-
Mitglieder am vergangenenMitt-
woch bereits das Versprechen
abnahmen, dass die Verwaltung
in regelmäßigen Abständen über
den Verlauf des Wolfsmonito-
rings berichtet, das sich im städ-
tischen Bereich in erster Linie
aufdasHerrschaftlicheMoor, die
Cuxhavener Küstenheiden,
Wehldorf und den Wernerwald
erstreckt.

Fotofallen sind
aber nicht alles
Gefragt sind allerdings auch die
Waidmänner (und -frauen): Laut
Vereinbarung sind sie aufgeru-
fen, in den Revieren die Augen
aufzuhalten und alles zu doku-
mentieren, was auf die Präsenz
eines Rudels oder von Einzeltie-
ren hindeutet. Wichtige Indizien
sind dabei nicht nur Wolfsfähr-
ten, sondern auch die Exkremen-
te (in der Fachsprache: die Lo-
sung), Letztere soll fotografiert
undmit denentsprechendenGPS-
Daten versehen in eine Daten-
bank eingepflegt werden. (kop)

Abdruck auf einer Schafweide am Neuen Weg (Altenbruch): Im Schlamm ist das Trittsiegel eines Wolfs zu er-
kennen. Foto: Koppe
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